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Ver neue Posttarif mit Gesterreich-Ungarn.
Der Postverkehr zwischen Deutschland und Oesterreich-Ungarn

<jch am 1 Oktober neu geregelt. Der bisherige Vertrag ist von
Österreich-Ungarn gekündigt worden und tritt am 30. Septeinbcr
oißer Kraft . Leider bringt die neue Regelung keinen Vorteil, son-
^rn eme Verteuerung der Portosähc.  Maßgebend war
pbm die Notwendigkeit, zur Deckung der Zinsenlast der
«lieg san leihen  eine wesentliche Erhöbung des Ertragnisses
jeS Post- und Telegraphenwesens herbeizuführen . Die gleichen
Hanfe, d,e ab 1. Oktober im innerösterreichischen Verkehr « lten
!»llen, werden auch im wesentlichen im Verkehr nach Ungarn Bos-
tiett und dem Deutschen Reiche gelten.

Gleichzeitig wurde eine einheitliche österreichische Postordnung
eschaffen, die eine erschöpfende Zusammenstellung der geltenden
tzorschrfften enthalt . Die wesentlichsten Gebührenände-
gingen  sind : Gebühr für Briefe  bis 20 Gramm 18 Heller,
»it Steigerung von 6 Hellern für je 20 Gramm . Für P o st ! a r
en mit eingedrucktenPostwertzeichen beträgt die Gebühr 8 Heller
«allen übrigen Fällen , wie im gesamten außerdeutschen Auslands-
chkehre 10 Heller. Bei Drucksachen  beträgt die Gebühr 3
«Her für ,e 50 Gramm , unter Einführung einer besonderen Eil-
oarkc von 2 Heller ohne Unterschied des Gewichts für beschleunigte
jeförderung. Die Gebühren für P o sta n w e i s u n g e n betragen
A mlandischen, sotvie iin Verkehre mit Ungarn und Bosnien
Lr Betrage bis zu 60 Kronen 20 Heller, darüber hinaus für je
eitere 50 Kronen 5 Heller mehr. Im Verkehre mit Deutschland
ilten die Gebührensätze des Weltpostvereins. Die Gebührencr
ihung des Telegraphenwesens  besteht in einer Erhöhum
« Wortgebühr auf 8 Heller unter Festsetzung einer Mindestgebühr
m einer Krone für ein Telegramm einheitlich geltend für den
merösterreichischen Verkehr, sowie den Verkehr nach Ungarn , Bos
ien und Deutschland. Das finanzielle Erträgnis wird unter Vor-
essetzung eines normalen Friedensvcrkehrs auf rund 00 Millionen
tonen jährlich veranschlagt.

Montag den 25 . Septeinbcr 1916.
diejenigen Personen aus dem 2. Bezirk, die bei der letzten Ausgabe
leer ausgingen, Eier erhalten . Eierkarten werden nicht ausgegeben,
dagegen ist das Lebensmittelbuch mitzubringen.

^US - en umliegenöen Nreijen.
Vorsicht vor Suchhan- lungsreifen - en!

Wie notwendig diese Warnung ist, haben wieder einige Krieger¬
frauen erfahren müssen. Im Winter 1914 hat ein Reisender des
Versandhauses „Globus " in Worms  a . Rh . die Orte von Höchst
bis Kastei besucht und insbesondere Kriegerfrauen beschwätzt, ein
illustriertes Kriegswerk von Bong & Co. mit 60 Heften & 30 Pfg.
zu abonnieren. Der Krieg dauert nun aber länger und das Werk
erscheint infolgedessen ruhig weiter. Die Abonnenten sollen nun
die Hefte in unbegrenzter Zahl weiter nehmen. Trotzdem ausdrück,
lich nur 60 Hefte vereinbart wurden , auf dem ersten Prospekt auch
vermerkt war : „Das Werk kostet komplett 18 Mark", bekommen die
sich Weigernden von einem Herrn M. Rathgebcr, Prozeßbevoll
mächtigter der Firma Versandhaus „Globus ", eine Zuschrift, in
welcher sie unter Klageandrohung ausgefordert werden, sich inner¬
halb 3 Tagen zu erklären , ob sie das Werk weiter nehmen wollen
oder nicht. Die Firma wie auch der „Rathgeber" stützen sich daraus
daß die Frauen einen Licferuugsvcrtrag unterzeichnet haben, auf
Grund dessen sic sich verpflichten, das ganze Wert „Der Krieg
1914" abzunehmen. Wir empfehlen den Frauen , die von dieser
Buchhandlungsfirma und ihrem Prozeßbevollmächtigten derart be
arbeitet werden, sich an das nächste Arbeitersekretariat zu wenden.

Auf alle Fälle aber lehrt dieses Beispiel, daß alle diejenigen
Leute, die noch nicht genug am Weltkrieg haben und ihn deshalb in
Wort und Bild extra vorgeführt wissen wollen, sich an eine bekannte
Buchhandlung, das ist zunächst die Buchhandlung „Volksstimme",
wenden sollen. Allen anderen Agenten weise man die Tür.

Sulzbach, 25. Sept . In unserm seitherigen Parteilokal liegt
die „Volksstimme" nicht mehr auf. Vielleicht hat Krem Hartkopf
unser Organ um der Bauern willen abbestellt, die jetzt natürlich
verhältnismäßig stärker vertreten sind als die Arbeiter. Denn
unsere Genossen und Gewerkschaftskollegenwieder aus dem Felde
zurück sind, werden sie sich danach richten.

Aschaffenburg. 24. Sept . (S chw u r g er i cht.) Vor Jahres-
frist fand man in der Nähe der Stadt das 30jährige Dienstmädchen
Pauline Roth  aus Weibersbrunn in schändlicher Weise ermordet
auf. Als Täter ermittelte man im Februar d. I . den Taglöhner
Johann H o ck'aus Schweinheim Das Würzburger Schwurgericht
verurteilte nunmehr den Mörder zu 12 Jahre » und 4 Monaten
Zuchthaus und ö Jahren Ehrverlust.

ktus Frankfurta .M
Es geht alle Kreise an!

Nicht nur die Sozialdemokraten, sondern jeder Äolksgeuoff« ist
daran interessiert, daß zur FrledenSorrs » mMlu » g i«
O st p a r k am lammenden Sonntag ein imponierendes Aufgebot
aller, die guten Willens sind, erscheint.

Nicht Partei -, nicht Konfessionsschranke» kann es hier geben,
einmütig müssen die Freunde eines Friedens , der kein Land und kein
Volk vergewaltigt , sich zusammenfinden. Darum werden auch
Vertreter bürgerlicher Friedensvereinigungen
Zustimmungserllärungen abgeben.

Helft die Teilnehmerkarten unter die Leute bringen, interessiert
Männer und Frauen , alt und jung, sür die große Sache ! All¬
gemeine Parole in Frankfurt und Umgegend muß sein:

Nm Sonntag nach Sem Gsipork!

Gewerbliche Genoj)enschaften.
Neue Musterungen.

Durch eine Verfügung des Kriegsministeriums ist jetzt die
lkusterung des Jahrgangs  1 89  8, sowie die der dauernd
intauglichen Mannschaften des Jahrgangs 1870
iis 18 76  angeordnet worden. Es gehören dazu sämtliche Un¬
gebildeten dieser Jahrgänge , die im Frieden die Entscheidung
dauernd untauglich" erhalten haben, und diejenigen, die als
Kndsturmpflichtige derselben Jahrgänge während des Krieges
tenfalls die Entscheidung „D. U." erhalten haben.

Ausgabe von Reichsflrischkarten und Kartoffelmarken. Es wird
ms geschrieben: Der Magistrat hat leider die Feststellung machen
mssen, daß sich die Einwohnerschaft zu einem großen Teil nicht

den vorgeschriebenen Verteilungsplan fiir die Ausgabe dieser
starken hält . Samstag , dem 2. Tag der Ausgabe, ist eine große Än-
»hlvonPersonen erschienen, die eigentlich gestern ihreMarken hätten
tholcn muffen. Diese Nachzügler erschweren die Marken-Ausgabe
«einem solchen Umfange, daß der Magistrat angeordnet Hai, daß
laö̂ ügler während der Abwickelung der dorgeschriebenen Ber-
Äung bis einschließlich Donnerstag den 28. ds. nicht mehr abge-
rtigt werden. Der Magistrat wird noch besondere Bekannt-
mhung erlaffen, wo und an welchem Tage diese Nachzügler nach-
äglich abgefertigt werden. Cs ergeht die dringende Bitte an die
inwohnerschaft, sich genau an den Verteilungsplan zu halten;
er sich streng darnach richtet, ist in 5 Minuten abgefertigt. Hält
ch die Einwohnerschaft nicht an die wohlerwogene Einteilung des
Magistrats, so ist nicht abzusehen, wieviel Zeit die Abfertigung für
ie Nachzügler in Anspruch nehmen wird , und diese Nachzügler
iben dann mit der Möglichkeit zu rechnen, daß sie ihre Jleisch-
>rten erst nach dem 2. Oktober erhalten , und infolgedessen in der
fften Woche der Gültigkeit der Reichsfleischkarte kein Fleisch be-
iehen können.

Verkaufsvcrbot für Gemüsekonserven. Die Handelskammer zu
Wiesbaden macht die beteiligten Kreise ihres Bezirks darauf auf-
lerksam, daß das vor kurzem erlaffene Verkaufsverbot für Gemüse-
imserven nach einer ausdrücklichen Mitteilung des Kriegs¬
mährungsamtes besonders auch den Absatz der Kleinhändler
«faßt.

llrbcrcilte Freude . Eine Bekanntmachung des Bürgerrneister-
mis Sounenberg in einer hiesigen Tageszeitung , wonach in
-onnenberg  Einmachzucker verteilt werden soll, ist von vielen
kiesbadener Einwohnern mißverstanden worden. Es sind infolge-
ffen sehr viele Gesuche um Zuteilung von Einmachzucker bei dem
ädtischen Lebensmittelamt in der Grabenstraße eingegangen. Die
Verteilung von Einmachzucker für die Einwohner unserer Stadt ist
ereits in der Zeit vom 4. bis 8. September erfolgt. Weitere
Mengen Einmachzucker stehen nicht zur Verfügung . Es ist daher
decklos, Gesuche um Zuweisung an das Städtische Lebensmittelamt
jit richten. Diese Stelle ist auch nicht imstande, die eingelaufenen
lberaus zahlreichen schriftlichen Gesuche einzeln zu beantworten.

Obstmarkt. Dem Rheingauer Verein für Obst-, Wein- und
Üartenbau ist es durch seine Bemühungen gelungen, von dem
stiegsernährungsomt in Berlin die Erlaubnis zur Abhaltung des
Rheingauer Ob st Marktes"  in Wiesbaden zu erhalten.

Markt findet am 27. September in der Turnhalle der Mittel¬
ste an der Luisenstraße statt . Zugelassen werden außer Birnen
ßn gepflückte Tafeläpfel im Werte von 20 Mark aufwärts für den
eniner. Der Verkauf des Obstes findet nur nach Proben statt.

/lus öem Rteife tviesbaöen.
Biebrich, 24. Sept . (Anmeldung der Land sturm¬

slicht igen .) Die in Biebrich wohnhaften Landsturmpflichtigen,
! ie in der Zeit vom 1. Januar 1897 bis 31 . Dezember

697 geboren  sind , werden aufgefordert , sich vom 25. bis 28.
«ptember 1916 bei der Polizeiverwaltung (Rathaus , Zimmer
t 13) nochmals zur Stammrolle anzumelden . Ferner sämtliche
tämrlichen Personen , die in der Zeit vom 8. September
670 bis 31 . Dezember 1878  geboren sind und die Ent-
ßeidung „dauernd untauglich"  hatten , das sind die, welche
sn gelben  Schein besitzen, werden aufgefordert, sich vom 25.
(is 28. September 1916 bei der Polizeiverwaltung (Rathaus,
!>Mmer 13) nochmals zur besonderen Landsturmrolle anzumelden.

<Ei e r v e r k a u f.) Im städtischen Lebensmittelverkauf , Kaiser-
kaße 10, werden für den 3. und 4. Bezirk Eier verausgabt zum

Preise von 32 Pfennig Dienstag  vormittag von 8 bis 10 Uhr
Buchstaben M N O , von 10 bis 12 Uhr die BuchstabenP Q R.

Nachmittags von 2 bis 4 Uhr die Buchstaben S Sch St und von
i  bi « 6 Uhr die Buchstaben T U V W Z . Außerdem können noch

Eelbstherftellung von Zuttee unö Futtermehl aus
Löwenzahn.

Von sachverständiger Seite wird mitgeteilt , daß sich die
Pflanzenwurzel des „Gemeinen Löwenzahn " (auch Kuh-, Mai -,
Hundc-Buttcrblume oder Pfaffenröhrlein genannt ) durch Ver¬
arbeitung mittelst eines von Herrn Direktor B. Hövermann in
Salzwedel aufgestellten Verfahrens zur Sclbstherstellung eines
wertvollen Futtermittels eignet. Bei Versuchen in der Agrik.-chem.
Untersuchungsstation in Halle a. S . ist das Futtermittel von den
Tieren gern genommen worden. Das Verfahren ist einfach und
billig und auch in kleinen Betrieben anwendbar . Das Einsammeln
der Pflanzen kann bis in den Winter hinein erfolgen. Näheres
über das Verfahren ist in einer kleinen Druckschrift „Die Selbst¬
herstellung von Futter und Futtermehl " veröffentlicht, die zum
Preise von 95 Pfg . durch den Verlag von Gutenberg Druckerei und
Verlag G. m. b. H., Berlin 8., Oranienstraße 140/142, zu be¬
ziehen ist.

Tta die Iugen - ausfchüste in Rheinla «,ü»Vestfalen l
Wegen Einberufmig unseres Sekretärs , des Genossen Wilh.

Enz (Barmen ), bleibt das Jugendsekretariat vorläufig geschloffen.
Wir ersuchen die Jugendausschüffe davon Notiz zu nehmen und alle
Korrespondenzen oder Anfragen an ihre Bezirksleitungen zu
richten. Die Adressen der Bezirksleitungen lauten bis auf weiteres
wie folgt: Riederrhein Karl Haberland , Elberfeld, Robertstraße 8,
Oberrhein  Frau Marie Juchacz, Köln, Severinstraße 197/199,
Westl. Westfalen Franz Klupsch, Dortmund , Kielstraße 5. Von
diesen Adressen kann auch Agitations - und Verwaltungsmateriol
bezogen werden. Mit freiem Jugendgruß ! Die Aufsichiskommis-
sion sür das Jugcndsekretariat.

Hanau, 25. Sept . (E r n ä h r u ii g§ s o r g c n.) Die
Versorgung der hiesigen Bevölkerung mit Nahrungsmitteln
gestaltet sich täglich schwieriger. Ist schon im freien Handel
die Lebensmittelbeschaffung außerordentlich beschränkt, so
stellen sich auch der Stadtverwaltung immer größere Schwie-
rigkeiten auf dieseni Gebiete entgegen. Auch ihr ist es heute
nicht mehr möglich, die Käsevcrsorgung fiir die Bevölkerung
sicherzustellen. Käse ist nicht mehr zu haben; die Einkaufs-
gcsellschaft in Cassel, wie auch die Z.-6 .-E . in Berlin sind nicht
mehr in der Lage, solchen zu liefern . Dasselbe gilt für
Heringe, trotz des großartigen Heringsfanges . Genau so geht
es mit einer Anzahl anderer Artikel, die immer seltener wer-
den und schließlich auch in den städtischen Läden nicht mehr zn
haben sind. Ganz besonders schlimm steht es mit der Mar¬
garine-, Butter -, und Fettversorgung . Am 12. September
wurde der Stadt Hanau die letzte Margarine durch die Ein-
kaufsgesellschaft in Cassel überwiesen, sa daß die Hausfrauen
weit über eine Woche ohne Schmalz und Fett waren. Erst am
Sonntag morgen um 8 Uhr konnten die Händler dis Mar¬
garine in Empfang nehmen, in den meisten Geschäften wurde
sie auch gestern vormittag noch unter großem Andrang an die
Bevölkerung verteilt . Ein Wunsch der Bevölkerung soll bei
dieser Gelegenheit der Stadtverwaltung unterbreitet werden)
nämlich der, daß wenn wieder soviel Fett von den „mageren
Schweinen" zusammengekommen ist und zur Verteilung ge-
langt , dies rechtzeitig bekanntgegeben wird , damit insbeson¬
dere die ärmeren Bevölkerungskreise an dieser Fettverteilung
teilnehmen können. Auch die Kartoffelversorgung lag diese
Woche sehr im Argen. In den Läden der Stadt waren in der
letzten Woche überhaupt keine Kartoffeln zu haben. Schließ¬
lich gingen die Kartoffeln am Samstag auch noch in der
Markthalle aus . Bei dieser fortgesetzten Unsicherheit der
Lebensmittelversorgung spielen sich naturgemäß recht unlieb¬
same Szenen ab. Dringende Abhilfe durch die zuständigen
Instanzen ist dringend geboten.

Höchsto. M., 25. Sept . (31 . September ?) Der Kath.
Gesellenverein hat einen neuen Saal und auch einen eignen
Kalender. In einer Notiz des „Kceisblattes " wird bekannt gegeben,
daß Her neue Festsaal im kath. Gesellenhaus nunmehr vollendet ist
und dessen Eröffnung am Sonntag den 31. September erfolgen soll.
Wahrscheinlich erfolgt die Einweihung in der Stunde , wo Sommer¬
und Winterzeit wechselt und das scheint bei den Christlichen Sonn¬
tag der 31. September zu sein.

Nied ». M., 26. Sept . (P rote st gegen eine Kolonie .)
In Verbindung mit den großen Eisenbahnhauptwerkstätten bei Nied
plant die Cisenbahndirektion die Errichtung einer ausgedehnten
Arbeiterkolonie. Gegen diesen Plan haben der evangelische and
katholische Kirchenvorstand zu Nied beim Bezirksausschuß zu Wies¬
baden Klage erhoben.

Sonntag vormittag fand im Schneider-Jnnungshcim der
zehnte Verbandstag der h e ss e n - na ssau i sch en
gewerblichen Genossenschaften  statt . Dem von DirÜtor
Peter Belz erstatteten Geschäfts- und Kassenbericht fft zu entneh¬
men, daß trotz enormer, aus dem Kriege resultierenden Schwrerig-
keiten die dem Verband angeschlossenen Genossenschaften sich gut
entwickelt haben. Wenn die Kreditgenossenschaftenjetzt aber ver¬
hältnismäßig starke flüssige Mittel besäßen, so dürfe man dieses
nicht überschätzen und berücksichtigen, daß dieses Geld ans Spar-
summen kleiner Existenzen stamme. Tie Heereslieferungen tönn-
ten sicherlich die dreifache Höhe erreichen, wenn sich die Genoffen-
schaften innerhalb des Rahmens des Genoffenschaftsgesetzes bewegen
und auf zweifelhafte Geschäfte verzichten wollten. Daß die Hand¬
werkskammern in so starkem Maße die Gründung sogenannter
Lieferungsgeosscnschaftenbegünstigen, sei nicht unbedenklich. Der
bargeldlose Verkehr müsse in den Genossenschaften mehr gepflegt
werden.

Der Verband umfaßte 33 Genossenschaftenmit insgesamt 4759
Mitgliedern, die Zunahme betrug 163 Mitglieder . Verglichen mit
den Bilanzziffern des Vorjahres ist die Gesamthaftsumme um
58 600 Mark zurückgegangen, während sich die Geschäftsanteil um
40 016 Mark und der Reservefonds um 107 736 Mark erhöhten.
Der Reingewinn von 719 527 Mark ist gegenüber dem Vorjahre um
116 355 Mark zurückgegangen. Tie Kaffe des Verbandes selbst steht
in Soll und Haben mit 2922 Mark und weist einen Saldo von 1137
Mark auf.

In der Aussprache wurde von einem Vertreter der Handwerks¬
kammer die Ansicht vertreten , daß die letztere wohl berechtigt, ja
geradezu verpflichtet dazu sei, alle Maßnahmen anzustreben und zu
fördern, die geeignet seien, das Handwerk zu heben. Hierzu ge¬
höre auch die Gründung von Lieferungsgenoffenschasten. Dem¬
gegenüber bemerkt« Verba ndsdirektor Korthaus , daß die Anregung
zu genossenschaftlichen Gründungen seitens der Handwerkskammer
wohl zu billigen sei; eine andere Frage sei es indessen, ob sie sich
mit genossenschaststechnischcnArbeiten beschäftigen solle. Hier '
könnten ihr nur zu leicht die Verbältninc über den Kopf wachsen
und Rückschläge zeitigen, die letzten Endes das Genossenschafts¬
wesen an sich benachteiligen müßten . Bei den jetzt be¬
stehenden 500 Lieferungsgenoffenschasten, die in den Kriegsjahren
gegründet worden seien, halte es oft schwer, Bedenken darüber zu¬
rückzudrängen, ob diese Genossenschaften nach der gewcrbetechnischcn
und kaufmännischenSeite alle so acl--!t-> ' an , wie es die Grund¬
sätze des Genossenschaftswesensbedingten. Die Arbeit der Hand¬
werkskammer im Interesse des Genossenschaftswesens iverde er¬
sprießlicher werden, tvenn sie die Unterstützung der Verbände ge¬
nieße. Direktor Sommer wies auf den Mißstand hin, baß die jetzt
immer mehr auftretendcn VermittlurmRcllcn zwischen Behörde und
Genossenschaft bei Hcereslieferungen sehr häufig Gewinne erzielten,
die absolut in keinem Verhältnis von Leistung und Gegenleistung
ständen.

In scharfen Worten wandte sich Verbandsdirektor Korthaus
gegen den Vertreter der Tapezierergenossenschaft, der sich gegen die
polizeiliche Ueberivachung seitens des vom Verbände ernannten
Revisionsbeamten wandte. Gerade diese Genossenschaft habe zu
fortgesetzten Beanstandungen Anlaß gegeben, Und es sei eine volle
Verkennung, wenn man die Ausübung einer gesetzlichen Pflicht,
wie sie sich in der Revision ausdrücke, mit polizeilicher Ueberivachung
zu identifizieren suche. Es sei an sich bedauerlich, daß die Hand¬
werker für alles das, was die Genossenschaftsein solle und mütze,
so schwer zugänglich wären.

Aus dem Revisionsbericht  ergab sich, daß die bei allen
Genossenschaftendurchgeführte jährliche Revision sich bewährt hat
und die Gewähr besteht, daß die festgcstellten Monitas allmählich
verschwinden. Bei den Ein - und Verkanstgenossenschaften sind die
Ausstände sehr wesentlich zurückgegangen, was auf den Umstand
zurückzuführen ist, daß während des Krieges der Bareinkauf mehr
und mehr zur Regel wurde. Der Verband trägt sich mit der Absicht,
eine geeignete kaufmännischeKraft zu gewinnen, die den einzelnen
Genossenschaften bei Ausstellung ihrer Bilanzen behilflich sein und
ein einheitliches System zur Einführung bringen soll. Direktor
Korthaus teilte noch mit, daß der Hanptverband für die Kredit¬
genossenschaften ein einheitliches Scheckbuch zur Einführung bringenwird.

Organisierter Bettel. Man schreibt uns : Die Von den Schul¬
behörden organisierte Sammlung für den Marine -Opsertag artet
nachgerade zum groben Unfug ans , und die Folgen einer solchen
Sammelmethode sind gar nicht zu übersehen. Ein Kind nimmt
dem andern die Türklinke aus der Hand, die Klingel befindet sich
fortgesetzt in Bewegung. Es läutet und läutet und dem Oesfnenden
zittert nur die eine Bitte entgegen: „Zeichnen Sie etwas auf
meine Liste?" Manche Kinder sind recht zaghaft, denn sie sind das
Betteln nicht gewöhnt und früher wurde auch in den Schulen
immerfort gelehrt , nur nicht zu betteln , und wenn der Hunger
noch so groß ist. Mit dieser fetzigen Leistung können die Schul¬
behörden sich wirklich sehen lassen. Wenn in dem EaMmelaufrnfe
auch gesagt ist. daß auf der Straße diesmal Nicht gesammelt wer¬
den soll, so kümmern sich die Kinder nicht darum , aus ganz be.
greiflichen Gründen . Wie gestern ein armselig gekleidetes Kind
auf der Straße weinend  erzählte , sei es von einer Frau mit
dem Besen aus der Wohnung gejagt worden. Man kann die Auf¬
regung der Frauen begreifen, die fortgesetzt an die Tür laufen
müssen, um wieder ein Kind abzuweisen, aber doch gehört ein
solches Verhalten scharf gerügt , denn - ie Kinder arbeiten im Aus-
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trage der Klassenlehrer und -lehrerinnen . Einige Pädagogen schei¬
nen sogar dabei das Matz der Erlaubten zu überschreiten . Mit
Drohungen einer schlechten Zensurnote für Betragen und Fleitz
wird in manchen Klassen der Volksschule gearbeitet , sedoch wird
übersehen , datz die armen Kinder daheim manchen Tag kaum ein
Stück Brot zu nagen haben . Unmutig und unter steter Angst bet¬
teln die Kinder ; auf der anderen Seite locken die Versprechungen
der Lehrer und Lehrerinnen auf einen fchulfreien Tag , wenn die
Klasse viel Geld sammelt . Al« Kuriosum diene folgender Fall:
Am Samstag nachmittag erbat ein ILjäbrigcs Mädchen zunächst
einen Beitrag zur Marinespende , und als dieser verweigert wurde,
ein Stückchen Brot!  Ans mancherlei Gründen können wir
heute dieses Thema nicht weiter ausführlich behandeln . Aber den
Arbeitermüttern roten wir , ihren Kindern dos Sammeln nicht zu
erlauben , weil damit eine große Gefahr für später verbnnden ist.
Mindestens sollten Valksschnlkinder mit diesen Sammlungen nicht
behelligt werden-

KriegS -Boltsakademic . Ter Rheiu -Mainische Verband für
Volksbildung versendet den Arbeitsplan für die von ihm ins Leben
gerufene Kriegs -Volksakademie , welche in den Tagen dam 2. bis
15. Oktober d. I . in Diez a . d. 8 . stattfindcn wird. Die Veranstal¬
tung ist vollständig in den , Dienst der Kricgowohlfahrispflege ge¬
stellt . Der Arbeitsplan ist so eingeteilt , datz die Fragen der sozialen
Fürsorge vom 2. bis 7. Oktober , die kriegswirtschaftlichen Ange¬
legenheiten vonr 10. bis 18. Oktober behandelt werden. Der 3. Ok¬
tober , welcher auf einen Sonntag fällt , ist der Ehrung der Ge¬
fallenen gewidmet , der 9. Oktober der Besprechung von Bollsbil-
dungsfragen Vorbehalten . Ein Tag ist der allgemeinen Kricgssür-
sorge gewidmet , ein Tag der Jugendfürsorge , ein Tag der Gefange¬
nen -, Hinterbliebenen - und Arbcitslosensürsorge , ein Tag der
Kriegsbeschädigtenfürsorge und ein Tag den Wohnungsfragen und
der Heimatpflege . Bei kriegswirtschaftlichen Angelegenheiten
ist für einen Tag die Besprechung der nv -emcinen kriegswirtschaft¬
lichen Lage vorgesehen , ein »weiter Tag der Behandlung der Kom¬
munalfragen und der Massenversorgung , zwei Tage sind der Haus¬
und Küchenwirtschaft gewidmet und zwei Tage der Landwirtschaft.
Dadurch , daß die inbaltt, ' ' zusinnmengehörendcn Gegenstände an
dem gleichen Tage zur Verhandlung gelangen und einander nahe¬
liegende Gebiete an unmittelbar aufeinanderfolgenden Tagen ab¬
gehandelt werden , wird c? ancki solchen Persönlichkeiten , welche nicht
während der ganzen Zeitdauer sich an den Arbeiten der Akademie
beteiligen können , möglich sein , wenigstens an den Tagen ihre Teil¬
nahme zu sichern , an denen das sie interessierende Gebiet aus der
Tagesordnung steht . Der Arbeitsplan ist von dem Rhein -Main lschen
VeÄand für Volksbildung , Frankfurt a. M., Paulsplatz 10, Fern¬
ruf Hansa 8303 , kostenlos zu beziehen.

Städtische .Handelslehranstalt . Im Lause des Winterhalbjahres
finden im Rahmen der Fachwiffenschafilichen Abendkurse Kurse in
Buchhaltung , Türkisch und Kurzschrift für nicht inehr fortbildungs¬
pflichtige Damen und Herren statu Ausführliche Uebersichishestc
stehen zur Verfügung . Anmeldungen werden werktäglich während
der üblichen Dienststunden Junghofstraße 17, rntgegengenommen

Gestörte Geschäfte . Schon seit Monaten wurde am Nordaus¬
gang des Hauptbahnhofes von den mit dem Fünfuhr -Frühzug kom-
menden oberhessischen .Händlern ein schwungvoller Butter - und
Eierhandcl getrieben . , Käufer waren Damen der besten Kreise,
die schon von 4 Uhr früh ab mit Hut und Mantel aus die Händler
warteten und dann sich beim Eierhandcl gegenseitig böse in dtp
Höh « trieben , so sehr , batz das Ei gewöhnlich nicht weniger As 4g
Pfennig kostete . Dieser Handel erregte bei dem zahlreichen Publi¬
kum , daö den Nordausgang passierte , nachgerade Aufsehen. Schliess¬
lich kam die Sache zur Anzeige . _ Samstag früh wurden nun die
oberhessischen Händler nicht von ihren Kundinnen in Empfang ge¬
nommen , sondern von zahlreichen Kriminalbeamten . Diese sahen
sich die Körbe der Leute gründlich an und beschlagnahmten etwa
2575 Eier , die der städtischen Eierverteilungsstclle überwiesen wur¬
den . Die übrigen Erzeugnisse , wie Geflügel und Käse, beließ man
ihnen.

Blutwurst ohne Speck. Der Metzger Heinrich Hoffmann
bst Blutwurst hergestellt , in der die Speckgricben durch fcttfreie,
den Zähnen den erheblichsten Widerstand leistende Stücke von altu
Kuheutern vorgeteuscht wurden . Das ist Nahrungsmittelfälschung,
und nur mit Rücksicht darauf , daß Hoffmann nicht für die eigene
Tasche , sondern für die Frau eines im Felde stehenden Kollegin
gearbeitet hätte , ließ ihn das Schöffengericht mit einer Geldstrafe
von 80 Mark davonkommen.

Kriegsindustrjerittcr . „ L. Kuttners Rährmitielversand " tautet
die Firma des Kaufmann Louis Kuttner  hier . Dian findet
sie in einem inöblierten Zimmer im 4. Stock eines Hanfes an der
Markthalle . Die Spezialität dieses Bcrsandgeschäfts ist „Kriegs-
backa", von dem Kuttner in den Anpreisungen behauptete , es ent¬
halte alle Zutaten zu Kuchen , so daß man damit „Kuchen ohne Mehl,
ohne Butter und ohne Milch " backen könne. Vielen, vielen L ' uten
lief das Wasser im Munde zusammen : Kuchen? .Ha! In der Illu¬
sion , daß sie eine zum Backen fertige Ware bekämen, wurden sic
noch bestärkt dadurch , daß in den Ankündigungen von ..Beuteln'
die Rede war . Die lieben Leute — sie fielen auf den Rücken, wenn
sie die „Beutel " sahen . Es waren fünf Tütchen Backpulver und eine
Anweisung dabei , zu jedem Pulver ein bestimmtes Quantum Kar¬
toffeln , vier Eier und 180 Gramm Zucker zu nehmen , das gebe den
schönsten Kuchem Einer Frau aus Darmstadt , die am Schöffen¬
gericht als Zeugin gegen Kuttner auftrat , war das Dütchen Pulver
— 19 Gramm mit dem Papier — inklusive Nachnahmekostcn auf
69 Pfennig gekommen . Dabei ist es noch dem Gutachten von Dr.
Willecke ein ganz minderwertiges Backpulver aus Schlemmkretdc
mit doppeltkohlensaurem und phosphorsaurem Natron , das nur
einen Wert von wenigen Pfennigen hot. Kuttner erklärte , es gehöre
noch ein anderes Pulver als Ersah für die Eier , falls diese den Leu¬
ten zu teuer wären , hinzu , das „Eierkuchenpulver Delikat ". Aber
auch dieses „ Delikat " ist wieder Schwindel . Es hat mit Eiern nichts
zu tun und besteht aus Kartoffelmehl , Mai ' uebl . doppeltkoblensau-
rem Natron und gelber Teersarbe . Alles in allem gelangte das
Schöffengericht zu der Feststellung , daß Kuttner durch irreführende
Anpreisungen das Publikum greulich übers Ohr gehauen habe , und
verurteilte ihn wegen Betrugs zu sechs Monaten Gekäng-
nis. — Der Kaufmann Julius Bruno Becker  hat auf der
Diainzer Landstraße eine „Fabrik " errichtet , in der er im gleichen
Raume hart nebeneinander Schmierseife und Trockenmilch herstellie.
Becker gibt zu , daß er das Seifensieden nicht gelernt hat . Das ift
aber auch nicht nötig : man kocht etwas Kernseife Matronseife ) und
Soda in Wasser und hat Schmierseife . Sie ist allerdings danach.
Die Beckersche war eine dünne , schlüpfrige Masse, di« über 80 Pro¬
zent Wasser enthielt und mit echter Kalischmierseise natürlich inchts
gemein hatte . Becker hat 50—58 Mark für den Zentner genommen.
Am Schöfengericht wurde ihm ober vorgerechnet, daß ihn der Zent-
ner höchstens 30 Mark gekostet hat . Er behauptete 36—37 Mark.
Äuf jeden Fall stellte das Gericht übermäßigen Gewinn fest. Lecker
hat ferner Kristallsoda , für die ein Höchstpreis von 10.25 Mark aus
100 Kilo bestand , zu 17 Mark eingekauft und zu lg Mark angebotcn.
Er wurde wegen Kriegswuchers und Höchstpreisüberschreitung zu
einer Geldstrafe von 2000 Mark verurteilt.

Amtlicher Marktbericht . Heute stiller Markt . Gemüseangcbot
gering , aber der schwachen Nachfrage genügend , Weißkraut , Rot¬
kraut , Rüben und Tomaten decken den Bedarf , ebenso das Angebot
in Kürbissen , Pilzen und Schwämmen . Obstzufuhr mäßig . Eß-
unb Kochäpfel ausreichend , Zwetschen sehr knapp infolge der Be¬
schlagnahmet Angebot in Birnen etwas besser, aber noch immer
unzureichend , Kochbirnen sehr gesucht. Es kosteten Weinbergpsir-
siche 60 bis 60 Pfennig , Himbeeren 70 bis 75 Pfennig , Brombeeren
60 bis 65 Pfennig , Kürbisse 10 bis 12 Pfennig , Pilze 38 bis 50
Pfennig . Die übrigen Waren im Rahmen der Richtpreise . Auf
dem Bornheimer Markt waren am Samstag etwa 60 Zentner
Obst und Gemüse angesahren , die bei der lebhaften Nachfrage
schnell verkauft wurden . Die Zufuhr zeigt eine leichte Besserung.
An den städtischen Verkaufsstellen , Markthalle IV (Söötneplaki,
Mainzer Landstraße 193 und Kurfürstenplatz 36 (Feuerwache ) wer¬
den verkauft : Weißkraut das Pfund 8 Pfennig , ausländisches

Rotkraut 14 Pfennig . Tomaten 80 Pfennig . Kochäpfel 20 Pfennig.
Eßäpfel 20 Pfennig . Kochbirnen 22 Pfennig , Zwetschen 20 Pfennig.

Ablieferung der Fahrradbereifungen . Im Inseratenteil wird
nochmals an den Schluß der freiwilligen Ablieferung gegen Be¬
zahlung am 30 September erinnert . Die Sammelstellen Wedel¬
gasse Nr . 8 » nd Braubachstraßc Rr . 27 sind täglich von 9 Uhr vor¬
mittags bis 3 Uhr nachmittags geöffnet.

Taubensperre . Nach einer Bekanntmachung des Polizei -Prä¬
sidenten ist die diesjährige Herbstspcrrzcii für Tauben im hiesigen
Palizeibezirk für die Zeit vom 15. September bis 30. November
festgesetzt . Das Feldschutzpcrsonal Hai das Recht, die während der
Sperrzeit ans den cingesäte » Feldern der hiesigen Gemeindebezirks
niedergehenden Tauben abzuschicßen.

Theaternachrichten . Die Direktion des Neuen Theaters
gibt bekannt , daß ab Dienstag den 26. September in allen Vor¬
stellungen von „Ein Traumfpicl " Marija Leiko die Rolle von
„Indras Tochter " spielen wird.

Tödlich verunglückt . Bei dein Abspringen aus einem entfahren-
den Zug der Main -Weser -Bahn geriet Samstag abend l0 ( s Uhr
der Kaufmann Julius Jakob,  der Luisenstraße 26 wohnte , zwischen
die Wagen und den hohen Bahnsteig 8. Der Tod trat auf der
Stelle ein.

Kleine Mitteilungen . Der Bürger - und Bczirksoer-
« i n S a chs e n h a u s e n - W e st ladet seine Mitglieder zur Be¬
sichtigung der Kriegsausstellung im Holzhausen -Park am Mittwoch
den 27. September , nachmittags 3 >,£ Uhr , ein . Zusammenkunft am
Eingang woselbst den Mitglieder » nebst Familienangehörigen die
Eintrittskarten gegen Vorzeigung der zngesaiidten Einladung kosten¬
los auSgehändigt werden . — Heute eröffnet der Flottenbund deut¬
scher Frauen in der Kaiserstraße 14 seine » Laden , in welchem zum
Besten des Marine - Opfertages eine Preisfrage gelöst werden soll.
Der Preis ist ein Abonnement auf einen Logenplatz im Neuen
Theater . Ein Verkauf von Postkarten und kleinen Abzeichen für
den Marine -Opfertag findet im selben Laden statt . — In dem am
Montag den 9. Oktober d. I . beginnenden kaufmännischen
Kursus für Kriegerwitwen,  sonstige weibliche Hinter¬
bliebene von Kriegsteilnehmern und Personen in ähnlicher -Lage,
sind noch einige Plätze frei . Anmeldungen und Auskunft Brau-
bachstratze 5 und Direktion der städtischen Handelsschule , Junghof-
straße 18. — Der Reichsverband für Frauenstimm¬
recht  hält am Sanrsiag den 14. Oktober eine öffentliche Versamm¬
lung im Saale der Frankfurt -Loge , in der einige bekannte Red-
nerinnen zum Thema „Frauenfordcrungcn zur Bevölkerungspolitik"
sprechen werden.

öriefkasten ücr Keöaktion.
R . F ., Frankfurt . Sie sind im Irrtum . Cs ist Vorschrift , daß

Kartoffeln bei der Broibcrcitung verwendet werden.

Feldpost.
Diejenigen Feldpostabonnentcn , die ihre Zahlungen bestätigt

haben wollen , bitten wir , dies bei der Zusendung zu vermerken .«
Wehrmann Ziiller . Zeitung sst bis 10. Dezember 1816 bezahlt.
H. Blümel . 4 .95 Mark gingen ein . Zeitung ist bis 30. Sep¬

tember 1918 bezahlt.
Obergefr . Fewges . Zeitung ist nunnrehr bis 31. Oktober 1916

bezablt.
Gcfr . Laun . Zeitung ist bis 28. September 1916 bezahlt.

Neues aus aller Welt.
Born Amtsschimmel.

Ter Karlsruher „Volksfreund " berichtet , daß kürzlich drei arme,
kinderreiche Arbeiterfamilien Strafbefehle in Höhe von je 1 Mark
erhalten haben , weil sie im Walde Rcisholz aufgclescn hatten . Ein
Strafbefehl , der sich gegen einen Vater mit elf Kindern richtet , hat
folgenden Wortlaut:

Aktenzeichen 1 F . XVIII 8/16.
Strafbefehl in Iorstsachen.

1. Name , Stand und Wohnort des Angczeigtcn:
a.) Frida . . . . . .. 13 Jahre alt , in Karlsruhe.
b ) . Vater , der Obengenannten.

2. Bezeichnung der demselben zur Last gelegten Tat nebst An¬
gabe des Anzeigers und etwaiger Beweismittel:
Frida . hat am 29. August in den Waldungen der Stadt
Karlsruhe sch Traglast Reisholz im Werte von 15 Pfennig (!)
entwendet : Anzeiger : Hilfswoldhüier Buhlingcr , Karlsruhe.

3. Anwendbare Gesetzesbestimmung
gegen m) §§ 1*, 2 F .St .G.

gegen b) § 14 F .St .G.
4. Verwirkte Strafe:

a) 1 Mark — evtl . 1 Dag Gcsäng " : ,
b) Haftbarkeit.

usw.
Karlsruhe , 11. September 1816.

Grotzh. Amtsgericht C I
Name unleserlich.

Der „Volksfreund " bemerkt dazu : „Man stelle sich vor : Weil die
kleine Frida Reisholz im Werte von 15 Pfennig aufgclcsen hat , muß
der Vater mit elf Kindern (1 Sohn iw Felde , 7 Kinder gehen noch
in die Schule ), der sich überdies zur Zeit der „Straftat " seines
Kindes krank in auswärtiger Kurbehandlung befand , eine Mark
Strafe zahlen , von Rechts wegen . Aber das schönste ift : Wegen des
Objekts von 15 Pfennig schickt das Amtsgericht zwei Zustellungen,
eine an die kleine Täterin und eine an den Vaier , jede mit 2VA
Pfennig frankiert ; macht zusammen 55 Pfennig ., von dem Aufwand
für Schreibarbeit in den verschiedenen Akwnfaszikeln gar n 'cht zu
reden , denn wenn man den Taglohn der Beamtenschaft in Rechnung
stellen wollte , langte die eine Mark Strafe noch lange nicht, von der
nach Abzug der Briefmarken so nur noch 15 Pfennig übrig bleiben.

Don vcn Tote » anferstanven.
DerAgraiiwrFinanzrat Mikoljierzählt im „Pestcr Lloyd " :

Am 3V. August 1914 fiel mein Sohn Oberleutnant Belisar
Mikolsi des 96. Infcmterie -Rsgiments an der Spitze seiner
Abteilung in einem Gefecht gegen die Russen bei Rudi in
Galizien . Tie Unseren zogen sich damals zurück und ließen
meinen Sohn als tot liegen . Die Verlustliste Nr . 16 führt
ihn als tot an . Verwundete , die das Gefecht mitgemacht hat¬
ten , erzählten , er wäre tot . Ein naher Verwandter , ein Offi¬
zier , will ihn unter den Leichen zweier russischer Offiziere
liegen gesehen haben . Das Urineeverordnnngsblatt Nr . 53
erwähnt seiner ehrenvoll , indem ihm noch »ach dein Tode in
Anerkennung tapferen Verhaltens vor dem Feinde das Mili¬
tärverdienstkreuz verliehen wurde , Tas Gericht interessierte
sich.schon um dessen Nachlassenschaft . Das russische Rote Kreuz
berichtete , cs befinde sich kein Gefangener dieses Namens in
Rußland . Tas „Heldenwerk " bringt in seinem ersten Bande
sein Bild und den Tapferkeitsbericht . Das Militärverdienst-
krcnz wurde inir zugesendet , llnd doch . . . vierzehn Monate
nach dem vermeintlichen Tode meines Sohnes kam plötzlich
vom russischen Roten Kreuz ei » Bericht , aus dem man trotz
einiger anders lautender Taten fast mit Gewißheit entneh¬
men konnte , mein Sohn wäre doch noch am Leben , die Un¬
richtigkeiten im russischen Bericht seien aber nur Schreib¬
fehler . Wir schrieben, telegraphierten an die angegebene

Adresse, wiederholten dies mehrmals , keine Antwort : unser.
Hosinung sank auf Null . Sechzehn Monate fcdoch nach bem
vermeindlichen Tode meines Sohnes erhielten wir eine Krrt>-
mit seiner Schrift und Unterschrift , aber von einem anders
als dem vom Roten Kreuz angegebenen Orte , llnserc Freude
kann mcm sich denken — doch wurde sie getrübt durch die tue»
tcreit Nachrichten , er Ware die ganze Zeit hindurch in Gpj.
tälern , könne den linken Fuß nicht gebrauchen , leide furchs.
bare Schmerzen , doch habe er Hoffnung , die nächste (dritte)
Operation werde ihm Besserung bringen . Und gestern ken,
mein Sohn als Austouschinvalide , auf Krücken wohl , abk,
doch lebend , nach Hause!

Wiesbadener Theater.
Residenz » Theater.

Montag , 25 . Sept . (6$ Uhr : „Der Störenfried ".
Dieirstag , 26. Sept ., VsS Uhr : „Was werden die Leute sagen !"
Mittwoch , 27. Sept -, '/- 8 Uhr : „Das Mädchen aus der Fremde ".
Donnerstag , 28. Sept -, (48 Uhr : „Stein unter Steinen ".
Freitag , 29 . Sept -, Ist8 Uhr : „Was werden die Leute sagen !"
Samstag , 30. Sept -, (H8 Uhr : »Da « Erbe ". Neu cinstuwert!

Lpielplo » ver frankfurter Theater.
Frankfurter Opernhaus.

Nontag , 25. Sept . 7 Uhr (Letztes Auftreten des Herrn Alfred H» ij,
Zum Besten der Unterstützung -Kasse für notleid . Frankfurt«
Bühnenkünstler .) : „Der Gras von Luxemburg ". (Im 2. Mt:
Konzertcinlagen unter Mitwirkung der Frau Gentner -Fisch« ,
des Frl . Melitta Heim und der Herren Breitenfeld und vom
Scheidt .) Auß . Alwin, . Gr . Pr.

Dienstag . 26 . Sept ., 7 (4 Uhr : „Daö Dreimädcrlhaus ". 48. Bor-
stell, iin Dienstag -Abonn . Gewöhnl . Pr.

Rittwoch , 27 . Sept .: Geschlossen . ^ „
Donnerstag . 28 . Sept .. 6 (4 Uhr : „Lohengrm ". 43. Borstell , m

Donnerstag -Abonn . Große Pr.
Freitag , 29 . Sept . : Geschlossen . (1. Museums -Konzert .)
Samstag , 30 . Sept ., 7 Uhr : „Carmen ". 43. Vorst , im Samstoz.

Abonn . Große Pr.
Sonntag , 1. Okt ., 3 ( L Uhr : „Die Fledermaus ". Auß . Abonn.

Ermaß . Pr . — 7 Uhr : „Die Jüdin ". 43. Borst , im © onntag.
Abonn . Große Pr.

Montag , 2. Okt ., Vh  Uhr : „Daö Drein,aderlhaus ' . Außer Abonn
Gewöhnl . Pr . „ .

Dienstag , 3. Okt ., 6 Uhr : „Die Walküre . 44. Vorstell , im Tnens.
tag -Wonn . Große Pr.

Mittwoch , 4. Okt .. 7'/- Uhr : „DaS Dre >maderlhaus . Außer Abonn
Gewöhnl . Pr . . ^

Donnerstag . 5. Okt ., 7 (h Uhr : „Das Heimchen am Herd . 44. Bor.
stcllung im DonnerStag -Äbonn . Gewöhnl . Pr.

Frankfurter Schauspielhaus.
liontag , 25 . Sept ., 7 (4 Uhr (Gastspiel des Herrn Albert Stcinrüch

„Othello " . (Jago : Albert Steinrück .) 43. Vorstell , im Montag.
Abonn . Gewöhnl . Pr . u

Dienstag , 26. Sept ., 7 (4 Uhr : „Die zärtlichen Verwandten "
Vorstell . , m Dienstag -Abonn . Kleine Pr.

Rittwoch , 27 . Sept ., 6 ( 4 Uhr : „Peer Gynt ". 43. Vorstell . ,m Ritt
woch-Abonn . Gewöhnl . Pr-

Donnerstag , 28 . Sept ., Vh  Uhr : „Die Schöne vom Strande
Außer Abonn . Besond . ermäß . Pr.

xreitag , 29 . Sept ., 7 % Uhr : „Alt -Frankfurt ' . Außer Abonn
Kleine Pr.

Samstag . 30. Sept -, Vh  Uhr (Zum ersten Male ) : „Der Lcbem-
schüler ". Schauspiel in 4 Aufzügen von Ludwig Fulda . 42
Vorstell , im Samstag -Aboun . Kleine Pr.

Sonntag . 1. Okt ., S 'h  Uhr : „Wie einst im Mai ". Außer Abom.
Besond . ermäß . Pr . — 7 '/ > Uhr : „Der Lebcnsschüler " . 9. Vorst,
im Sonntags -Sonder -Abonn . Kleine Pr.

Rontag , 2. Okt .. 7( h Uhr : „König Heinrich der Vierte " . (Erste,
Teil .) 44 . Vorstell , im Montag -Abonn . Kleine Pr . _

Dienstag , 3. Okt ., 7 (4 Uhr : „König Heinrich der Vierte ". (Zweit«
Teil .) 44 . Vorstell , im Diensiag -Abonn . Kleine Pr.

Mittwoch, 4. Okt ., Vh  Uhr : „Der L- bensschülcr ". 44. Borstcll , m
Mittwoch -Abonn . Kleine Preise.

NrnrS Tdratcr.
liantag , 25 . Sept .. 8 Uhr (5. Gastspiel Irene Tri -sch, zum erste»

mal ) . „Gläubiger ". Tragikomödie von August Strindbetz
(Thekla : Irene ' Tricsch .) Vorher : Vortrog aus Sirindberg
Dichtungen . (Irene Tricsch .) Auß . Abonn . Erh . Pr.

Heute 8 lf< Uhr : . ,l >er HettPlatudent - .

Anfang «.1» S PEZ IAUTÄtE N - TH EATE R Einlass ^
Alimka , dar «rs »esprach . Kater Hainemann , sächs . Komiker
2 Margwllls , Verwandlgs - Idu» Schwestern Zellas . Luftakt
Ganzer u. Gusti , tld. Morgensz
Heia Rhod ©, Koloratursängerin
Käthe Pohl , öest . FangkCnstl.
Lose 1.75, Res. P|. 1.20, Sagl 0.61
KÜNSTLER - BRETTL

Max Peltinl , Humorist
Wlttas , Glelchgewlchtsakt
Peppos komischeOressuren
Militär wochent halben Emirltt

KAFFEEHAUS

„Zillertal" Eröffnung 30. Septem bar

Gewerkschaftshaus Wiesbaden
Wellritzstr. 49, (Zentraiheröerge) Weilritzstr. 41

Billige Speisen und Getränke.
Kegelbahn und angenehme AiilenthoUsrlluine

Hält sich allen Kreunde, , sowie auswärtigen Gewerkschaften und Vereii
bei Ausflügen bestens euipfohleii . rt" (

Den Genossen im Felde
ist es Bsdtirtnis , Uber das politisch»
und organisatorische Leben in der
Heimat stets unterrichtet su sein*
Darum sendet ihnen regelmüssip

dl®  Neuerscheinungen
dar parteigendssischen Literatur
des Kriege «. Sie sind su beziehen
durch die Zaitungeaustrüge ? oder

direkt durch die

Buchhandl . Voiksstimme
Frankfurt am  Main , Drösser Hlrschgraben 17.
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